
1 
 

 
........................................................................................................................................ 
 
 

 
 
 
 
 
 
Kennzahlen zur Bildungspolitik 
im Saarland 
 
(auf der Grundlage öffentlich zugänglicher Quellen, Stand 27.2.2012) 
 
 
a) Absteigerland bei Investitionen für Bildung  
 
Der Anteil der öffentlichen Bildungsausgaben am Gesamthaushalt des Saarlandes ist 
mit 21,9 % der zweitniedrigste von allen Bundesländern. 
 
Die Landesregierung stellt an öffentlichen Bildungsausgaben am drittwenigsten von 
allen Bundesländern bereit (1 066 € je Einwohner; Sollzahlen 2011). Für die Bildung junger 
Menschen unter 30 Jahren sind am zweitwenigsten von allen Bundesländern einge-
setzt (3 697 € je Einwohner unter 30 Jahren; wie Baden-Württemberg). 
 
(Quelle: Statistisches Bundesamt - Bildungsfinanzbericht 2011 im Auftrag des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung und der Kultusministerkonferenz - Anhang Seiten 102-104, Tabellen 3.1-1 - 
3.1.-3). 
 
Bei den Ausgaben der Länder für öffentliche Schulen rangiert das Saarland auf dem 
zweitletzten Platz. Während im Bund die Ausgaben je Schüler im Jahr 2008 (5.100 €) 
gegenüber 2000 (4.300 €) um 19 % höher lagen, erreicht das Saarland 2008 (4.600 €) 
gerade einmal das durchschnittliche Niveau der Bundesländer aus dem Jahr 2002 
und fällt im Bundesvergleich immer weiter ab. 
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(Nachweis: Statistisches Bundesamt, Broschüre "Ausgaben je Schüler/-in an öffentl. Schulen", er-
schienen April 2011, und Veröffentlichungen der Jahre zuvor)  
 
Für allgemein bildende und berufliche Schulen gab das Saarland nach dem Bil-
dungsfinanzbericht 2011 im Jahr 2008 am zweitwenigsten aus (4 600 € je Schüler, wie 
Schleswig-Holstein). 
Die laufenden Ausgaben je Studierender (ohne Humanmedzin/Gesundheits-
wissenschaften) lagen im Saarland im Jahr 2009 am niedrigsten von allen Bundes-
ländern (4 800 € je Studierender). 
 
(Quelle: Statistisches Bundesamt - Bildungsfinanzbericht 2011 - Anhang Seite 109, Tabelle 4.2.4-1, 
und Seite 112, Tabelle 4.3.4-1). 
 
Die Jahresberichte des Rechnungshofes weisen aus, dass die Ausgaben für Lehr-
personal im Saarland im letzten vom Rechnungshof geprüften Jahr 2009 nur um 
8,1°% höher liegen als im Jahr 2000, dagegen sind es für Polizei 15,8 % und für poli-
tische Führung 14,5 % mehr.  

       
 
(Quelle: Jahresberichte des Rechnungshofes des Saarlandes)   
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Das Institut der deutschen Wirtschaft kommt im Bildungsmonitor 2010 zu dem 
Ergebnis: „Bildung genießt im Ausgabeverhalten der öffentlichen Hand im Saarland 
eine relativ geringe Priorität. Dies ist auf relativ niedrige absolute Ausgaben je Schü-
ler an den Grundschulen (SL: 4.000 Euro, Durchschnitt: 4.200 Euro), den weiterführenden 
Schulen (SL: 5.000, Durchschnitt: 5.500 Euro) und den beruflichen Schulen (SL: 3.000 Euro, 
Durchschnitt: 3.600 Euro) zurückzuführen.“ 
 
Im Bildungsmonitor 2011 wurden diese Zahlen nicht mehr getrennt ausgewiesen, 
doch stellt das Institut fest: "Verbesserungspotenzial besteht vor allem bei der För-
derinfrastruktur und bei der Inputeffizienz ... Im Handlungsfeld Inputeffizienz weichen 
viele Indikatoren zum Teil deutlich nach unten vom Durchschnitt der 16 Länder ab ...  
Auch die Investitionsquoten im allgemeinbildenden und beruflichen Schulwesen wa-
ren unterdurchschnittlich.".  
 
(Quelle: „Bildungsmonitor 2010“ und „Bildungsmonitor 2011“ des Instituts der deutschen Wirtschaft 
Köln)  
 
Bezogen auf die Schulformen liegt das Saarland mit den Ausgaben je Schüler bei 
den Grundschulen auf dem vorletzten Platz (mit 4 200 €; Bundesschnitt 4 400 €). Bei den 
Schulen mit mehreren Bildungsgängen, im Saarland ist dies die ERS, auf dem letz-
ten Platz (mit 5 400 €; Bundesschnitt 7 000 €), ebenso bei den Gesamtschulen (mit 5 100 €; 
Bundesschnitt 6.000 Euro). Auch bei den Gymnasien liegt das Saarland unter Durch-
schnittsniveau (mit 5 500 €; Bundesschnitt 5 800 €).  
 
(Quelle: Statistisches Bundesamt, Bildungsfinanzbericht 2011, Tabelle 4.2.4-2) 
 
 
b) Zu wenig Lehrerzeit für die Schüler 
 
Die Betreuungssituation und damit auch die Möglichkeit des individuellen Lernens 
und Förderns ist für die Schüler im Saarland im Vergleich zu den anderen Bundes-
ländern wegen einer unzureichenden Personalausstattung der Erweiterten Realschu-
len und Gesamtschulen (Sekundarstufe I) sehr ungünstig: Gymnasien: 26,4 Schüler 
je Klasse = 7. Platz unter den Bundesländern; Erweiterte Realschulen: 21,7 = viert-
letzter Platz; Gesamtschulen 26,4 = drittletzter Platz. 
 
Bei den „erteilten Unterrichtstunden“ je Schüler liegt das Saarland bei den Grund-
schulen auf Platz 13 unter den Bundesländern, bei den Gesamtschulen auf Platz 9 
von 15; bei den Gymnasien auf Platz 13 und den Erweiterten Realschulen auf dem 
zweitletzten Platz. 
 
(Quelle: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 1, Ta-
bellen 1.1, 2.2 und 3.5,  Dezember 2011)  
 
An beruflichen Vollzeitschulen kommen auf einen Lehrer rechnerisch rund 21,0 
Schüler, der schlechteste Wert in Deutschland (Bundesdurchschnitt: 11,3).  
 
(Nachweis: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 2, 
Tabelle 2a, Dezember 2011)  
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Im Vergleich zum Schuljahr 2004/05 - dem letzten Jahr vor der Schließung von 
Grundschulen - sind die Klassen an Grundschulen im Schuljahr 2010/11 deutlich 
größer. So hat der Anteil der Klassen mit 21 bis 25 Schülern um 26,3 % zugenom-
men (von 713 bei insges. 2016 auf 675 bei insges. 1511), bei Klassen mit 26 und 
mehr Schülern beträgt die Zunahme 50,6 % (von 109 bei insges. 2 016 auf 123 bei 
insges. 1511).  
 
(Nachweis: Statistisches Amt Saarland, Sonderheft Allgemein bildende Schulen im Schuljahr 2010/11, 
Tabelle 1.5, Januar 2011)  
 
In der Sekundarstufe I haben im Schuljahr 2010/11 im Saarland 61,1 % der Klassen 
an Gymnasien und 67,3 % der Klassen an Gesamtschulen 26 und weit mehr Schü-
ler.  
 
(Nachweis: Statistisches Amt Saarland, Sonderheft Allgemein bildende Schulen im Schuljahr 2010/11, 
Tabellen 6.3 und 7.3, Januar 2011)  
 
 
c) Viel zu viel Nachhilfe muss bezahlt werden  
 
Im Saarland müssen Eltern weit mehr Geld für Nachhilfe ausgeben und damit ein 
privat finanziertes Unterstützungssystem in Anspruch nehmen als in fast allen ande-
ren Bundesländern (Aufwendungen je Schüler 129 €; Bundesdurchschnitt 108 €; nur in Baden-
Württemberg und Hamburg müssen die Eltern mehr ausgeben, je 131 €). 
 
(Quelle: Studie "Ausgaben für Nachhilfe – teurer und unfairer Ausgleich für fehlende individuelle För-
derung" von Prof. em. Dr. Klaus Klemm und Annemarie Klemm im Auftrag der Bertelsmann Stiftung; 
erschienen Januar 2010)  
 
 
d) Zu wenig erfolgreiche Schulabschlüsse  
 
Im Saarland verlassen jährlich 566 Schüler das Schulsystem ohne Hauptschulab-
schluss: 5,6 % der Schulabgänger, besser als der Bundesdurchschnitt 6,1 %.  
 
(Quelle: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 1, Ta-
belle 6.5 Dezember 2011)  
 
Das Saarland weist an beruflichen Schulen bundesweit mit 27,1 % die fünfthöchste 
Quote der Ausbildungsabbrüche auf. 
 
(Quelle: „Bildungsmonitor 2010“ des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln, Indikator Ausbildungsab-
brüche)  
 
Das Saarland verzeichnet im Vergleich zu den anderen Bundesländern zu viele frühe 
Schulabgänger; 13,2 % der Bevölkerung zwischen 18 und 25 Jahren verfügen über 
keinen Abschluss im Sekundarbereich II (Bundesdurchschnitt 11,9 %, bester Wert: Thüringen 
6,3 %). Der Bildungsstand der Bevölkerung ist zu niedrig: Beim Anteil der 25- bis unter 
65-Jährigen ohne beruflichen Abschluss und ohne (Fach)Hochschulreife liegt das 
Saarland mit 16,2 % auf dem viertletzten Platz (Bundesdurchschnitt 14,2 %, bester Wert 
Sachsen 4,0 %).  
 
(Quelle: Sozialberichterstattung der amtlichen Statistik des Bundes und der Länder, Stand 21.9.2011 - 
www.amtliche-sozialberichterstattung.de)  
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Die mittelständische Wirtschaft sieht das Saarland in der Bildungspolitik auf dem 
vorletzten Platz in Deutschland. Weniger Zustimmung gibt es zur Bildungspolitik des 
eigenen Landes nur in Schleswig-Holstein.  
 
(Quelle: „Mittelstandsbarometer 2010“, für das die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ernst & Young 
bundesweit 3000 mittelständische Betriebe zu Standortbedingungen und Wirtschaftslage befragt hat, 
120 davon im Saarland)  
 
Der letzte IGLU-Bericht unter Federführung des Dortmunder Schulforschers Wilfried 
Bos belegt erneut den Einfluss der sozialen Herkunft auf die Schulkarriere der Kin-
der. Arbeiterkinder haben es bei gleicher Intelligenz und gleicher Leseleistung bun-
desweit fast dreimal so schwer, von Lehrern für ein Gymnasium empfohlen zu wer-
den, als Kinder aus der Oberschicht. Im Saarland ist der Einfluss der sozialen Her-
kunft im Bundesvergleich am größten; dort sind die Aussichten für Arbeiterkinder fast 
fünfmal geringer.  
 
(Quelle: IGLU Folgestudie 2010, siehe auch 
http://www.spiegel.de/schulspiegel/wissen/0,1518,689511,00.html) 
 
 
e) Zu wenig mittlere Reife oder Abitur  
 
Bei der Quote der Absolventen mit mittlerem Abschluss (Realschulabschluss) liegt 
das Saarland auf Rang 13 unter den Bundesländern (mit 34,1 %; Bundesdurchschnitt 
40,5°%). 
Bei der Quote der Absolventen mit Abitur (allgemeine Hochschulreife) liegt das Saar-
land auf dem 8. Platz knapp unter dem Bundesdurchschnitt (mit 30,7 %; Bundesdurch-
schnitt 31 %).  
 
(Quelle: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 1, Ta-
belle 6.2 Dezember 2011)  
 
Das Saarland liegt bei den höheren Schulabschlüssen der Erwachsenen zwischen 
20 und 24 Jahren auf dem zweitletzten Platz unter den Bundesländern.  
 
(Quelle: Deutscher Lernatlas 2011, Kennzahl "Junge Erwachsene mit höherem Schulab-
schluss", http://www.deutscher-lernatlas.de) 
 
 
f) Zu geringer Anteil der Bevölkerung mit Hochschulabschluss bzw. Promotion 
 
Im Saarland haben nur 13% der 25- bis 64-Jährigen einen Hochschulabschluss bzw. 
eine Promotion; das ist nach Sachsen-Anhalt (12 %) die niedrigste Quote in Deutsch-
land (Bundesdurchschnitt 17 %; OECD: 21 %). Nur 7 % haben einen Fachhochschulab-
schluss (Bund: 9%, OECD: 10%). 
 
(Quelle: „Internationale Bildungsindikatoren im Ländervergleich 2011“ der Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder, September 2011, Tabelle A1.3a) 
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g) Zu viele „Sitzenbleiber“  
 
Unter den Ländern liegt das Saarland auf Platz 9 mit der Zahl an Schülern, die am 
Ende des Schuljahres das Klassenziel nicht erreichen. Im Saarland blieben im Schul-
jahr 2010/2011 insgesamt 1 841 Schüler sitzen. Dies entspricht einer Sitzenbleiber-
quote von 2,0% (Bundesdurchschnitt 2,0 %).  
Im Sekundarbereich II schneidet das Saarland besonders schlecht ab. Mit einer Wie-
derholerquote von 3,9 % liegt das Land im Schuljahr 2010/2011 auf Platz 14 und 
deutlich hinter dem Bundesschnitt von 2,6 % (bester Wert: Brandenburg 1,3%). 
 
(Nachweis: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 1, 
Tabelle 3.8, Dezember 2011) 
 
 
h) Ausländische Schüler benachteiligt  
 
Im Saarland erreichen nur 31,5 % der ausländischen Schüler, die eine Schule ab-
schließen, den mittleren Bildungsabschluss. Das ist nur der 11. Platz in Deutschland 
(Bundesdurchschnitt 35,6 %, an der Spitze Sachsen 47,3 %, Niedersachsen 45,4 %, Sachsen-
Anhalt 41,2 %).  
Im Saarland erreichen nur 11,2 % der ausländischen Schüler, die eine Schule ab-
schließen, das Abitur. Damit liegt das Saarland auf Platz 12 aller Länder (Bundesdurch-
schnitt 12,4 %, an der Spitze Mecklenburg-Vorpommern 41,4 %, Hamburg 35,5 %, Thüringen 34,0 
%).  
 
(Quelle: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 1, Ta-
belle 6.2 Dezember 2011) 
 
Die Wahrscheinlichkeit für ein ausländisches Kind, eine Förderschule L zu besuchen, 
ist im Saarland mehr als doppelt so groß wie die eines deutschen Kindes (1,6 % deut-
sche zu 3,3 % ausl. Schulkinder). Das Saarland liegt mit dem Anteil von ausländischen 
Schülern an Förderschulen (L) auf Platz 7 der Länder. Von insgesamt 1 752 Schü-
lern an Förderschulen (L) besuchten 272 ausländische Schüler im Jahr 2010/2011 
die Förderschulen (L), das entspricht einem Anteil von 15,5 %. (Bundesdurchschnitt 16,4 
%, bester Wert Brandenburg 0,3 %, am Ende Baden-Württemberg 27,6 % und Hamburg 29,4 %).  
 
(Quelle: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 1, Ta-
bellen 1.1 und 3.10, Dezember 2011) 
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i) Schlechtestes ganztagsschulisches Angebot in Deutschland (nach Bayern)  
 
Das Saarland hat nach Bayern das schlechteste Angebot an echten allgemein bil-
denden Ganztagsschulen in Deutschland. So kommt der Bildungsmonitor 2011 des 
Instituts der deutschen Wirtschaft zu dem Ergebnis: „Das Angebot an frühkindli-
cher Förderinfrastruktur im Saarland ist zwar in den letzten Jahren deutlich gewach-
sen, das Angebot an Ganztagsplätzen an den KITAs ist aber weiterhin geringer als 
im Bundesdurchschnitt. Die gestiegenen qualitativen Anforderungen an das Personal 
konnten noch nicht umgesetzt werden. Mit 1,7 % war der Anteil des Personals mit 
einem Hochschulabschluss in den KITAs im Jahr 2010 der niedrigste in ganz 
Deutschland (Bundesdurchschnitt: 3,9 %). An den weiterführenden Schulen ist die 
Ganztagsbetreuung weiterhin noch relativ wenig ausgebaut. So besuchten im Jahr 
2009 nur 1,3 % der Schüler der Sekundarstufe 1 eine gebundene Ganztagsschule 
(niedrigster Wert in Deutschland; Bundesdurchschnitt: 14,2 %).“ 
 
(Zitat aus „Bildungsmonitor 2011“ des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln)  
 
 
j) Lehrerschaft überlastet und überaltert  
 
Im Saarland ist der Anteil der Lehrerinnen und Lehrer, die aufgrund von Dienstunfä-
higkeit im Jahr 2010 vorzeitig in Pension gingen, mit 43 Prozent der mit Abstand 
höchste von allen Bundesländern (niedrigste Pensionierungsrate wegen Dienstunfähigkeit 
Rheinland-Pfalz 14 %, Bundesdurchschnitt 21 %).  
 
(Nachweis: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14 Reihe 6.1, Versorgungsempfänger des öffentli-
chen Dienstes, Tabelle IV-8 Versorgungszugänge von Empfängern und Empfängerinnen von Ruhe-
gehalt im Schuldienst der Länder je Bundesland. Stand 6.12.2011)  
 
Viele Lehrer im Saarland sind nah an der Pensionsgrenze. Fast die Hälfte der Lehrer 
an allgemein bildenden Schulen ist älter als 50 Jahre (48,6 %).  
 
(Nachweis: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 1, 
Tabelle 7.3.1, Dezember 2011)  
 
Noch gravierender zeigt sich das Problem an den beruflichen Schulen: Im Jahr 2011 
waren 55,3 % über 50 Jahre alt. Da in den kommenden Jahren viele der älteren Leh-
rer in Pension gehen werden, steht das Saarland vor einem großen Problem – der 
Bedarf an jungen Ersatzkräften ist immens. 
 
(Nachweis: Statistisches Bundesamt „Bildung und Kultur“ Schuljahr 2010/11, Fachserie 11, Reihe 2, 
Tabelle 1.6, Dezember 2011)  
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k) Geringster Anteil pädagogischer Fachkräfte mit Fachschulabschluss sowie 
des hochschulausgebildeten Personals unter den westlichen Bundesländern  
 
Das Saarland hat unter den westlichen Bundesländern in der frühkindlichen Bildung 
den geringsten Anteil pädagogischer Fachkräfte mit Fachschulabschluss sowie des 
hochschulausgebildeten Personals. In der frühkindlichen Förderung war 2009 der 
Anteil der akademisch ausgebildeten Kräfte in den Kitas mit 1,3 % bundesweit der 
niedrigste Wert (Bundesdurchschnitt: 3,2 %, bester Wert: Bremen 9,3 %).  
 
(Nachweis: Studie „Bildung in Deutschland 2010“ des Konsortiums Bildungsberichterstattung im Auf-
trag der Kultusministerkonferenz und des Bundesbildungsministeriums, Tab. C3-13web, Mai 2010) 


